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So geschah es auch. Es war nicht viel Raum mehr
auf der Tafel gewesen, denn Walthardus war nur vom

 22. Juni bis zum 12. August 1012 Erzbischof.
 Er selbst auch erschien dem Bischof Thietmar von

Merseburg im Traume, und erklärte diesem auf eine Frage,
 die jener an ihn richtete, daß er keineswegs im Sinne gehabt
habe, gegen den Willen Kaiser Heinrichs Neuerungen im
Erzstift vorzunehmen, wodurch, wie man sagte, er sich den
Zorn des Kaisers zugezogen habe.

Ebenso war er dem Thietmar schon früher erschienen
und hatte ihm verkündet, daß dieser in fünf Monaten das
Bistum Merseburg erhalten würde, wie es auch geschah.
So erzählt Thietmar es selbst in seinem Geschichtswerke.

 OtfcO —

34.

Per h. Sebastian schuht das Land.

In den Kümpfen, welche Kaiser Heinrich IV. mit den
aufständischen Sachsen führte, standen die Erzbischöfe von
Magdeburg mit andern Bischöfen des Sachsenlandes auf
Seite der letzteren. Auch der Erzbischof Werner beteiligte
sich an dem Kampfe und war überhaupt ein erbitterter
Gegner Heinrichs.

Bekanntlich wurden aber die Sachsen in der Schlacht
bei Hohenburg an der Unstrut im Jahre 1075 geschlagen
und mußten nun ihr Land gegen den vorrückenden Heinrich
verteidigen, Dieser fiel in das Halberstädter Stift ein und
verwüstete und zerstörte es unter allen Schrecken des Krieges.

 Dagegen ließ er das Magdeburger Erzstift unbehelligt, weil


